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Typisches Layout 
im Nature-Aqua-
rium-Style von 
Takashi Amano: 
eine beindru-
ckende Vielfalt an 

esunden an en

Aquascapes  Naturaquarien  orin unterscheiden sich beide e ri e  nd elche runds t lichen Layou ormen 
und estaltun sleitlinien ibt es bei diesem Trend  er vorlie ende eite Teil der Ar kelserie um Thema bietet 
da u eine bersicht

Naturaquarien 
und Aquascaping
Teil 2: Was ist Aquascaping?
Te t von r  uhlmann  otos von A A apan

I m Gegensatz zur klassischen Aquari-
engestaltung bzw. -einrichtung wird 
beim in Europa stetig zunehmenden 

Trend des Aquascapings insbesondere auf 
das gestalterische Element der Natur zu-
rückgegriffen. Der Begriff ist von „land-
scape“ abgeleitet und bedeutet übersetzt 
so viel wie „Gestalten einer Unterwasser-
landschaft“. 

Moderne Aquascaper sehen das 
Aquascaping als Kunstform an und defi-
nieren sich oftmals selbst als Maler und 
Bildhauer in der Aquaristik. Das Aqua-
rium bildet dabei den Raum, in dem 
ein Kunstwerk erschaffen wird, ähnlich 
wie eine (allerdings zweidimensiona-
le) Leinwand in der Malerei. Auf dieser 
Unterwasserleinwand werden vor allem 

Landschaftsbilder gezeichnet, etwa Im-
pressionen eines Gebirges, eines Waldes 
oder einer weiten Grasebene. 

Der Begriff „Aquascaping“ ist sicher-
lich deutlich später bekannt geworden 
als „Naturaquaristik“, obwohl beide doch 
stark voneinander abhängen. Aquascaping 
hat aber eine umfassendere Bedeutung 
und beschränkt sich nicht nur auf den Stil 
von Takashi Amanos Naturaquarien. Al-
lerdings ist es durch den japanischen Na-
turfotografen und Aquariendesigner stark 
geprägt und revolutioniert worden. Auf-
grund der vielen atemberaubenden Natur-
aquarien erlangte Amano einen internati-
onal renommierten Ruf und gilt seither als 
Pionier und Begründer von Aquascaping 
und Naturaquaristik. Seine Art des Aqua-
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riendesigns taufte er „Nature Aquarium“. 
Auch durch das von ihm gegründete Un-
ternehmen Aqua Design Amano, kurz 
ADA, machte er diesen Trend und die da-
für passenden Aquarienprodukte weltweit 
bekannt.

Aquascaping ist stark mit grafisch-
künstlerischen Gesichtspunkten und dem 
Thema Fotografie verknüpft. So werden 
hierzu im Internet regelmäßig Wettbewer-
be abgehalten, bei denen man Fotos von 
Aquascapes einreicht. Dazu zählen z. B. 
der weltweit durchführte IAPLC oder der 
EAPLC, sein europäisches Pendant.

Verschiedene S lrichtun en
Aquascaping lässt sich in die Stilrichtun-
gen Nature Aquarium-Style, Dutch-Style, 
Diorama-Style und Biotop-Style untertei-
len. Auch wenn in verschiedenen Publika-
tionen andere Unterteilungen favorisiert 
werden, folgen wir hier der klassischen 
Sichtweise.

Bei einem Naturaquarium, also dem 
Nature Aquarium-Style, steht nicht der 
Gedanke an einen natürlichen Unterwas-
serbiotop im Vordergrund. Daher kann 
der Begriff Naturaquarium zunächst ver-
wirren. Es geht jedoch vielmehr darum, 
dass ein Teil der uns bekannten Natur, wie  
z. B. Gebirge, Wälder, Küstenabschnitte 
und Ähnliches, als Vorlage dient, um ihn 
mit den Mitteln der Aquaristik nachzu-
empfinden bzw. Assoziationen zu wecken. 
Hierbei wird nicht auf Detailgenauigkeit 
geachtet, vielmehr soll der Eindruck ent-
stehen, dass etwas Bekanntes aus unse-
rem Lebensraum unter Wasser abgebildet 
wird. Die Schönheit der Wasserpflanzen 
und der eingesetzten Dekorationsmateria-
lien prägen somit die Stimmung, die über 
die Aquariengestaltung transportiert wer-
den soll. 

Durch die Ähnlichkeit mit Szenerien 
aus unserer natürlichen Umgebung ver-
stärkt sich das harmonische Empfinden 
beim Betrachten des Aquariums. Man 
schweift beim Beobachten ab, stellt sich 
Landschaftszüge vor und erinnert sich an 
schöne, erlebnisreiche Tage in der Natur. 
Die Nachbildung eines reinen Unterwas-
serbiotops würde bei den meisten Men-
schen keine solchen Erinnerungen oder 

Assoziationen wecken. Aus diesem Grund 
bedient man sich für die Layouts an Vorla-
gen aus der uns umgebenden Natur.                          

Beim Nature Aquarium-Style, der 
seine Wurzeln ja in der ostasiatischen 
Ästhetik hat, machen die Wasserpflanzen 
nur einen Teil der Aquariengestaltung aus. 
Sehr wichtig für die Ausstrahlung und das 
Layout ist das sogenannte Hardscape. Mit 
diesem Anglizismus sind die uns bekann-
ten Dekorationsmaterialien Wurzelholz 
und Steine gemeint. Sie bilden den Grund-
aufbau eines Naturaquariums und werden 
mit der Wahl der passenden Wasserpflan-
zen ergänzt.                                            

Historisch betrachtet waren die Hol-
ländischen Pflanzenaquarien der erste 
prägende Stil in der Aquariengestaltung. 
Durch Gruppierungen von Stängelpflan-
zen werden Pflanzenaquarien geschaffen, 
die sehr von der westlichen Ästhetik ge-
prägt sind und eher an schön gestaltete 
und wohlstrukturierte Staudengärten er-
innern. Durch die vielen unterschiedli-
chen Formen, Farben und Texturen der 
Wasserpflanzen, die Konturierung der 
Pflanzengruppen und die Gliederung in 
Vorder-, Mittel- und Hintergrund ent-
steht ein abwechslungsreicher Kontrast, 
der typisch für diesen Layouttyp ist. Heu-
te werden solche Pflanzenaquarien als 
„Dutch Style“ bezeichnet und stellen eine 
eigene Kategorie im Aquascaping dar.                                                       
Während der „Nature Style“ nach T. Ama-
no dem Betrachter noch Freiraum für 
eigene Interpretationen lässt und etwas 
abstrakter wirkt (angelehnt an den Im-
pressionismus), sind sehr moderne Aqua-
scapes mittlerweile mit einem so hohen 
Realismus-Grad verbunden, dass sie dem 
Betrachter weniger eigenen Interpretati-
onsspielraum lassen. Diese sehr moder-
nen Nachbauten von Überwasserszenen 
werden oft auch als „Diorama-Style“ beti-
telt und zeichnen sich durch unglaubliche 
Detailvielfalt und Tiefenwirkung aus. 

Als Biotop-Aquarien bezeichnet man 
Becken, in denen ein in der freien Natur 
vorkommender Lebensraum möglichst ex-
akt nachgebildet wird. Der Begriff Biotop-
Style bezeichnet sowohl entsprechende 
Süßwasser- als auch Meerwasseraquarien. 
Gepflegt werden dabei Fische, Pflanzen 
und  Wirbellose, deren Lebensräume sich 

Aquascape im 
iorama-Style von 

dem EAPLC 2020 
Gewinner in der XL 
Category, Bernat 
Hosta Rovira aus 
Spanien

Wunderschönes 
Aquarium im 

utch-Style von 
Nikos Papanikolas

Tanganjikasee-
Biotop-Aquarium 
für die Haltung von 
Tropheus moorii 
Bildquelle: EAPLC-
Contest 2018
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des Dreiecks eine freie Sicht auf die Rück-
wand des Aquariums zu erhalten. Das er-
zeugt eine gute Tiefenwirkung.

ie entrale orm
Wie der Ausdruck bereits impliziert, wer-
den hier die Gestaltungselemente ziem-
lich in der Mitte des Layouts angeordnet. 
Pflanzen und Dekoration formen eine Art 
Hügel. Man sollte ihn jedoch nicht absolut 
mittig anlegen, da das Layout sonst zu ge-
rade und symmetrisch aussieht. Das wirkt 
unnatürlich. Der Hügel sollte daher leicht 
zu einer Seite verschoben sein. 
Die Seiten des Aquascapes sollten mög-
lichst frei gehalten werden, um dem be-
trachtenden Auge eine Sicht auf die Aqua-
rienrückwand zu gewähren. Dies erweckt 
den Eindruck von mehr räumlicher Tiefe. 
Diese Grundform wird oft auch als konve-
xe Form bezeichnet.

ie - orm
Diese Layoutform wird auch gerne als 
konkave Form betitelt und ist sehr beliebt. 
Hierbei werden auf beiden Seiten hohe 
Aufbauten realisiert, jedoch mit einer Art 
Gasse in der Mitte, die oft eine Schlucht 
oder einen Flusslauf imitiert. Aus Symme-
triegründen ist die Gasse nicht zu mittig 
und zentral zu platzieren, sondern eher zu 
einer Seite geneigt.

Goldener Schni , 
okuspunkt und reir ume

Für alle Grundformen gilt es, ein mög-
lichst natürliches Aussehen zu realisieren. 
Man sollte vermeiden, dass die Gestaltung 
künstlich oder zu konstruiert aussieht. 
Hilfreich ist dabei, sich am goldenen 
Schnitt zu orientieren und mit Freiräu-
men, sogenanntem negativem Raum, zu 
arbeiten. Letzteres ist in Grundzügen aber 
schon vorhanden, wenn man sich an eine 
der drei oben beschriebenen Grundfor-
men hält.                                         

Der Goldene Schnitt ist ein Teilungs-
verhältnis von Längen oder Strecken, das 
vor allem in der bildenden Kunst, aber 
auch in der Architektur und sogar der Mu-
sik angewandt wird. Selbst in der Natur 
finden wir den Goldenen Schnitt vor, z. B. 
bei der Anordnung von Pflanzenblättern. 
Für das menschliche Schönheitsempfin-

auch in der freien Natur überschneiden. 
Klassischerweise im  Biotop-Aquarium 
nachgebildet sind Ausschnitte aus Le-
bensräumen wie ein Bachlauf im  Ama-
zonasbecken, ein mittelamerikanischer 
Küstenbach, ein westafrikanischer Fluss-
lauf, ein  Tanganjikasee-Biotop, eine Fels-
küste im Malawisee, ein südostasiatischer 
Bachlauf oder Bewässerungskanal, eine 
Flussmündung ins Meer (vom Typ her 
ein Brackwasseraquarium) oder ein Fluss-
lauf in Australien/Neuguinea. Auch Strö-
mungsbecken  mit der Nachbildung eines 
Bachlaufs oder Felsenbecken mit der Dar-
stellung des Malawisees und einem Besatz 
mit  Mbunas  sind Beispiele eines Biotop-
Aquariums. Zu den Vorteilen eines sol-
chen Aquariums gehört, dass die Fische in 
Bezug auf Wasserwerte und Einrichtung 
des Aquariums annähernd gleiche Bedin-
gungen vorfinden wie in ihren natürlichen 
Heimatgewässern.                                         

Ob nun Holländisches Aquarium, 
Naturaquarium oder eine Schnittmenge 
zwischen beiden, Diorama-Style oder der 
zuletzt beschriebene Biotop-Style – dies 
alles wird durch den Begriff Aquascaping 
ausgedrückt. Die Gestaltung eines optisch 
ansprechenden Aquariums steht im Vor-
dergrund und ist allein durch die Fantasie 
des Erschaffers begrenzt.

Erl uterungen 
um Nature Aquarium-Style

Im Folgenden möchte ich Ihnen unter-
schiedliche Layoutformen und –grund-
regeln vorstellen, wie etwa den goldenen 
Schnitt und die Arbeit mit Fokus- und 
Fluchtpunkten. Vertiefen werden wir aber 
den gestalterischen Aspekt in dem Teil 
dieser Reihe, in dem es um die Einrich-
tung eines Naturaquariums geht.                                                            

Für die Anordnung von Pflanzen und 
Dekorationsmaterialien (Hardscape) in 
einem Layout gibt es grundsätzlich drei 
Formen, die Attraktivität fast schon ga-
rantieren. Diese Grundformen bilden das 
Fundament einer Aquariengestaltung.

as reieck
Bei dieser Gestaltungsgrundlage werden 
Hardscape und Pflanzen zu einer Seite ab-
fallend angeordnet (von links nach rechts 
oder umgekehrt). Wichtig ist es, am Fuß 

Ein Blickfang ist 
dieses Aquascape 
in entraler Layou-
tausrichtung

n - orm wurde 
dieses Naturaqua-
rium kon ipiert 

ri wood-Layout 
in einer dreiecki-
gen Anordnung 
von P an en und 
Hardscape

Schema sche 
arstellung des 

Goldenen Schni s
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Iwagumis zeichnen sich vor allem durch 
die puristische Gestaltung aus. Grundkri-
terium ist, allein eine bestimmte Steinsor-
te  als Dekorationselement zu benutzen. 
Auf  Wurzeln oder Hölzer  wird verzichtet. 
Zwar werden selbstverständlich auch Was-
serpflanzen  in solch einem Layout ver-
wendet, jedoch stellen die Steine dabei 
das Hauptmerkmal dar. Sie verleihen dem 
Werk eine besondere Kraft und Ausstrah-
lung. Der Grundstil des Iwagumi, „Tansho-
ku Tanei“, bedeutet übersetzt „eine Pflan-
zenart, eine Fischart“. Das heißt, dass der 
Aquariengestalter sich neben der Verwen-
dung von Steinen auf nur eine Wasserpflan-
zenart und eine Fischart beschränkt. Dieser 
puristische Ansatz verleiht einem Aquas-
cape noch mehr Ausdrucksstärke. 

Beim sogenannten Sanzon-Style han-
delt es sich um eine Stilrichtung des Iwagu-
mis, in der nur drei Steine verwendet wer-
den. Selbstverständlich gibt es noch weitere 

Klassische 
Gestaltungskon epte
Lassen Sie uns noch einmal zum Na-
ture Aquarium-Style zurückkehren und 
Schwerpunkte dieses Stiles erläutern. Viele 
Gestaltungen von Takashi Amano basie-
ren auf dem von ihm erfunden „Iwagumi-
Layout“. Ein weiterer wichtiger Layoutstil 
ist das „Ryuboku- oder Driftwood-Layout“.                                                         

Bei Gestaltungen im Iwagumi-Stil 
werden natürliche Felsformationen oder 
-landschaften nachgebildet. Basierend 
auf dem Prinzip japanischer Steingärten 
gelang es Amano, durch mit Bedacht im 
Aquarium positionierte Steine einen be-
sonders natürlichen Fluss und Dynamik 
herzustellen. Durch seine Erfahrungen als 
Naturfotograf und seine Beobachtungs-
gabe für Wasserströmung in der Natur 
konnte er diese einzigartigen und atembe-
raubenden Szenarien in einem Aquascape 
darstellen.                                           

nierende rote Pflanzengruppe beispiels-
weise zieht den Blick an und wird durch 
eine zweite rötliche Pflanzengruppierung 
ergänzt, um so für Harmonie im Becken 
zu sorgen. Die beiden Pflanzengruppen 
ergänzen einander und sorgen für weniger 
Spannung im Gesamtbild.                                                               

Das Aquarium sollte hierfür in zwei 
Bereiche unterteilt werden. Der erste Be-
reich umfasst das erste Drittel des Aquari-
ums und der zweite Teil die restlichen zwei 
Drittel. Die dominierende Pflanzengrup-
pierung, die den Fokuspunkt bildet, wird 
im zweiten Teil (zwei Drittel) realisiert 
und die ergänzende rötliche Pflanzen-
gruppe im ersten Drittel. Die ergänzende 
Pflanzengruppe sollte jedoch generell et-
was unauffälliger ausfallen. 

Wichtig für ein ansprechendes Lay-
out sind Freiräume im Aquarium. Sie tra-
gen zur Tiefenwirkung eines Beckens bei 
und bieten zusätzlichen Schwimmraum 
für die Fische. Gerade unerfahrene Aqua- 
scaper neigen dazu, den gesamten hinteren 
Bereich ihres Aquariums mit hoch wach-
senden Pflanzen zu dekorieren. Hierdurch 
kann schnell der Eindruck einer grünen 
Wand entstehen, was sich nachteilig auf 
die Atmosphäre des Beckens auswirkt, da 
alles begrenzt und eingeengt wirkt und so 
keine Illusion von Tiefe und Räumlichkeit 
vermittelt werden kann.                                                    

Auch der Vordergrund lässt sich sehr 
gut für freie Räume nutzen und hilft dabei, 
die Tiefenwirkung zu verstärken. Es sollte 
jedoch bedacht werden, dass zu viele Frei-
räume auch langweilig wirken können, da 
hier die Abwechslung fehlt und das Layout 
trist wird. Es sollte folglich eine ausgegli-
chene Aufteilung in Freiräume und Berei-
che mit Pflanzen und Hardscape entstehen.

den wirkt eine Anordnung nach diesem 
Prinzip besonders harmonisch. Auch in 
der Aquariengestaltung und insbesondere 
beim Aquascaping kann das Prinzip des 
Goldenen Schnittes als Grundlage für die 
Strukturierung eines Layouts und das Set-
zen von Fokuspunkten verwendet werden. 

Wenn wir ein Aquarium betrachten, 
brauchen wir einen Fokuspunkt, der her-
aussticht und unseren Blick fesselt. Fehlt 
ein solcher, kann das Aquarium schnell 
langweilig und uninteressant wirken. Für 
einen derartigen Blickfang eignen sich far-
bige Pflanzen oder auch besonders inter-
essant geformte Wurzeln oder große Stei-
ne. Da der Fokuspunkt ein für das Becken 
dominierendes Element darstellt, muss er 
mit Bedacht ausgewählt und platziert wer-
den. Aus diesem Grund sollten wir uns bei 
der Gestaltung primär auf einen einzigen 
Blickfang festlegen. Bei großen Aquarien 
können unter Umständen auch mehre-
re Fokuspunkte gewählt werden, die den 
Blick über das Layout führen. Dann sollte 
jedoch unbedingt auf eine ausgeglichene 
Verteilung geachtet werden. Eine domi-

Kleines Aquarium 
(60 x 30 x 36 cm) 
im Ryuboku-S l  
das ri wood do-
miniert das Layout

Beindruckendes 
Layout im von 
Takashi Amano 
entwickelten 
wagumi-S l

Interpretationen des Iwagumi-Stils, bei de-
nen auch verschiedene Arten von Wasser-
pflanzen und Fischen verwendet werden. 
Diese wirken weniger puristisch und dafür 
etwas verspielter und farbenfroher.                                                              

Der Begriff Ryoboku steht für mit Holz 
eingerichtete Aquarien. Die Layoutkrite-
rien ähneln denen des Iwagumi-Stils, also 
kommt es auf eine gleichmäßige Positionie-
rung der Stücke und homogene Holzarten 
an. Takashi Amano benutzte hauptsächlich 
drei Arten von Kompositionen: die zentra-
le, die seitliche oder die V-förmige Anord-
nung der verwandten Hölzer.                                                              

Nachdem Sie nun die verschiedenen 
Richtungen des Aquascapings, die Layout-
formen sowie die wichtigsten Begrifflich-
keiten kennengelernt haben, werden wir 
uns im dritten Teil unserer kleinen Serie 
mit der benötigten Technik für ein funk-
tionierendes Naturaquarium beschäftigen.

Teil 3 demnächst in der AMAZONAS


